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Kummer? 84 . Kcrtfvgarrg

MWmiiknSaittkag gkgrn Schiele atgelchnt
Reichstagspräsidenl Lobe eröffnet die Reichsiagsfitzun« um S

llbr.
Auf der Tagesordnung stehen zunächst die Abstimmungen rum

Haushalt des Reichsernährungsministeriums.
2 « namentlicher Abstimmung wird der kommunistische Miß-

trauensautrag gegen den Reichsernährungsminister Schiele mit
»11 gegen 86 kommunistische Stimmen abgelehnt.

Angenommen werden die Ausschußentschließungen. ebenso eine
Entschließung der Christlich-Sozialen für die Förderung der gä-
ruugslosen Früchteoerwertung . Eine Entschließung der Wirt¬
schaftspakte !, wonach verbilligte Kredite und Förderungsmaß-
nabmen nur solchen Stellen gewährt werden sollen, die keinerlei
ausländische Produkte führen , wird im Hammelsprung mit 119
gegen 153 Stimmen bei einer Stimmenthaltung abgelehnt.

Angenommen wird eine Entschließung der Volkspartei für
Standardisierung der Agrarprodukte . Eine Entschließung der
Wirtschaftsvartei , die Mittel zur Bekämpfung der Leberegel-
Seuche und der Dasselfliegen-Plage fordert , wird angenommen.

Die Ausschubentschliebung, die den Gesamtplan für den Zins-
verbilligungsruschuß des Reiches unter entsprechender Aenderung
des Gesamtbetrages auf 10 Jahre ausdebnen will , wird im Ham¬
melsprung mit 201 gegen 171 Stimmen abgelebnt . Dafür wird
eine sozialdemokratischeEntschließung angenommen , die die Aus¬
dehnung auf 10 Jahre dahin einschränkt: „Falls es bei Prüfung
des Einzelfalles notwendig erscheint".

Abgelehnt wird auch die Ausschutzentschließuns, die die einge¬
leitete Stützungsaktion Kr Kartoffelflocken nachdrücklich fortsetzen
will . Angenommen wird ferner eine Entschließung des volkswirt¬
schaftlichen Ausschusses , wonach den Maßnahmen hinsichtlich der
Rückzahlung sowie Zinszahlung der vom Reich gewährten Win¬
zerkredite mit der Maßgabe zugestimmt wird , daß sie in Bezug
auf die Zinsregelung für alle Darlehen bis zu 600 Mark gelten.

Es folgt die Abstimmung über den sozialdemokratischenAntrag,
der das Brotgesetz praktisch aufhebt.

Ein Antrag der Landvolkvartei auf nochmalige Ansschubüber-
weisung wird abgelehnt und der sozialdemokratische Antrag , der
die Form eines Gesetzentwurfes hat , wird in zweiter und dritter
Beratung endgültig angenommen . Danach wird der Veimi-
schnugszwang von Roggen rum Weizenbrot beseitigt, ebenso die
Beimischungsmöglichkeit von Kartoffelmehl zum Weizengebäck
und der Zwang zum Feilhalten von Roggenbrot in den Gaststät¬
ten . Die Ausmahlungsquote von Roggenmehl wird durch den
Beschluß von 60 auf 70 erhöht.

Hierauf folgt die Beratung der Ausschußberichte über die
Verbilligung von Gefrierfleisch

Kr die minderbemittelte Bevölkerung und über die Einruhr von
Gefrierfleisch.

Reichsernährungsminster Schiele erklärt : Die Fleischvroduktion
ist größer als vor dem Kriege . Der Bestand an Rindern hat den
Vorkriegsstand erreicht , die Zahl der Kühe und Schweine hat ihn
sogar beträchtlich überschritten . Die Preise sind ständig weiter
surückgegangen. Die Wiedereinführung eines zollfreien Gefrier¬
fleischkontingentes würde für die Landwirtschaft und namentlich
Kr die bäuerliche Viehwirtschaft einen schweren Schlag bedeuten.
Die Getreidewirtschaft ist auf eine solide Basis gestellt. In Kürze
dürfte die Lage für diesen Zweig der Landwirtschaft nach mensch¬
lichem Ermessen bereinigt sein . Nachdem es gelungen ist, schwie¬
rige handelspolitische Hemmnisse zu überwinden , betrachtet es die
Reichsregierung als ihre vornehmste Pflicht in der Agrarpolitik,
der Veredelungswirtschaft in unseren bäuerlichen Betrieben in
gleicher Weise durch die Staatshilfe beizuspringen , wie es beim
Getreidebau geschehen ist . Die Reichsregierung ist auch durchaus
bereit , durch Verbilligung von Frischfleisch der größten Not der
Minderbemittelten zu steuern , aber ich warne vor einer Sozial¬
politik, die die sozialen Röte des einen Standes beseitigen will,
indem sie eine» anderen Stand , nämlich das Bauerntum , um so
tiefer in das Elend sozialer Not versinken läßt . Am schwersten
belastet würden durch Wiedereinführung des zollfreien Eefrier-
fleischkontingentes gerade die kleinen Bauern . Ein etwa wieder
vollständiger Reichstag würde zweifellos den Beschluß wieder
umwerken. Ich bitte daher auf das dringendste, den Jnitiativge-
setzentwuri der Sozialdemokratie abzulebnen.

Abg. Hepp (Lv.) dankt dem Reichsernährungsminister Kr
seine Zurückweisung des sozialdemokratischen Antrages . Sehr zu
bedauern sei das Fehlen der Deutschnationalen und der Ratio - -

nalsozialisten bei der Entscheidung über diese wichtige Frage.
Abg . Geraner (BVP .) bekämpft den sozialdemokratischen An¬

trag . Durch die Annahme dieses Antrags würde das ganze Fun¬
dament der Politik zerstört werden , mit der der Landwirtschaft
geholfen werden soll.

Abg. Hörnle (K .) erklärt , die behauptete Uebervroduktion
Deutschlands sei in Wahrheit nur eine Folge des ungeheuren
Hungerelends . Die Kommunisten würden für den Antrag stim¬
men.

Abg. Schneidewind (WP .) führt aus , der Preissturz sei nir¬
gendwo so radikal eingetreten , wie beim Fleisch. Wir können in
Köln Ihnen bestes Ochsenfett zum Preise von 30 Pfennig lie¬
fern . mehr als Sie anrnebmen können. (Hort , Hört ?) In Kai-

- serslautern ist erstklassige Wurst für 2V Pfennig das Pfund zu
s haben . Bei der riesigen Uebervroduktion an deutschem Fleisch
; wäre die Einfuhr von Gefrierfleisch gar nicht zu verantworten.

Abg. Meyer (DVv .) bekämpft gleichfalls den sozialdemokrati¬
schen Antrag . Die Kommunisten , die angeblich für die Kleinbau¬
ern eintreten , trügen durch die Annahme solcher Anträge dazu
Lei , den Ertrag der Vauernarbeit weiter zu verschlechtern.

Abg. Dr . Fehr (Bay .BB .) sieht in dem Antrag einen Wider¬
spruch zu der einheitlich vertretenen Auffassung, daß den Klein¬
bauern geholfen werden müsse . Die arme Bevölkerung könne mit
SO 000 Tonnen Gefrierfleisch noch nicht ernährt werden , aber mit
dieser Einfuhr würde die soziale Not der Klein - und Mittelpar-
teien in unerhörter Weise verschärft werden.

Abs . Bergmann (S .) macht dem Ministerium den Vorwurf,
daß es die versprochene Belieferung der ärmeren Bevölkerung
mir verbilligtem Frischfleisch noch immer nicht verwirklicht bade:
darum müsse zu dem früheren System des zollfreien Eefrier-
fleischkontingentes zurückgekehrt werden. — Herr Schneidewind,
wo ist denn gute Wurst Kr 20 Pfennig das Pfund zu haben?
(Abg. Schneidewind — WP . — winkt ab !) Sie geben keine
Auskunft , also stimmt offenbar die Behauptung nicht , die Sie
bier im Reichstag aufgestellt haben . (Hört , hört !)

Abg. Schneidewind (WP .) der dann nochmals das Wort
nimmt , wird von links mit dem Ruf empfangen : „Schncidewind-
kcke Zungenwurst !" De- Abgeordnete erklärt , bei den Kölner
Fleischermeistern sei tatsächlich frisch ausgelassenes Fett das
Pfund Kr 30 Pfennig zu haben . Ein Fleischermeister in Kai¬
serslautern liefere jede Woche 200 Zentner Blutwurst für 20
Pfennig das Pfund . - Damit schließt die Aussprache.

In namentlicher Abstimmung wird dann mit 316 gegen 88
kommunistische Stimmen der kommunistische Antrag abgelehnt,
der das im Entwurf ans 50 000 Tonnen vorgesehene Kontingent
auf 126 666 Tonnen erhöhen will.

Artikel 1 des Entwurfs , der die zollfreie Einfuhr von 56 666
Tonnen Gefrierfleisch vorschreibt, wird im Hammelsprung mit
218 gegen 152 Stimmen bei Stimmenthaltung des Abg. Heuß
(Stp .) angenommen. Dafür haben auch die meisten Staatspartei¬
ler und einige Zentrumsabgeordnete vom Eewerkschaftsslügel ge¬
stimmt.

In der dann folgenden dritten Beratung wird der Gesetzent¬
wurf in namentlicher Abstimmung mit 223 gegen 149 Stimmen
bei vier Enthaltungen angenommen.

Um 7 .30 Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch , 3 Uhr . Auf
der Tagesordnung siebt die Weiterberatung des Jnnenetats.

»
Keine neuen Stenern!

Berlin , 3 . März . Dienstag vormittag trar im Reichsrat der
Steuerausschuß erneut zusammen, um die kommunistischen An¬
träge über Millionär - und Tantiemensteuer zu erledigen . Reichs-
sinanzminister Dietrich erklärte alle Anträge der Kommunisten
auf erneute Belastung der Vermögen und Einkommen aller Art
Kr unannehmbar , ebenso die Anträge der Sozialdemokraten auf
eine erneute Erhöhung der ohnehin schon größtenteils wegge¬
steuerten Tantiemen , auf Erhöhung des Zuschlags zur Besteue¬
rung der Einkommen über 8000 Mark , endlich der Heranziehung
der angeblichen Spekulationsgewinne und die Ausdehnung der
Besteuerung nach dem Verbrauch. Diese Anträge stünden im
schärfsten Widerspruch zur Politik der Reichsregierung , die auf
Beruhigung und Wiederherstellung des Vertrauens gerichtet war
und gerichtet bleiben wird .

'

Schwere Anschuldigungen gegen den Scheuerlonzern im
Roggenuntersuchungsausschutz

Berlin , 3 . März . Im Untersuchungsausschuß des Reichstags
über die Roggenstützung wurde von dem Abg. Stubbendorf (Dn .)
die Behauptung aufgestellt, bei verschiedenen Mühlen des Scheu¬
erkonzerns und bei dem Konzern selbst , der Getreideindustrie und
Commiissons AG. seien Bilanzfälschungen oorgenommen worden,
um einen höheren Wert der betreffenden Objekte vorzutäuschen
zwecks Erzielung höherer Verkaufspreise . Abg. Stubbendorf , der
zur Begründung seiner Behauptung genaue Daten und Zahlen
anführte , erklärte u . a . noch, bei den Mühlen sollen Verluste , die
teilweise einen erheblichen Umfang erreichten, durch Zuweisun¬
gen seitens der Müblenvereinigung , der Holdinggesellschaft Kr
die Konzernmüblen ausgeglichen bezw. darüber hinaus kleinere
Gewinne bilanzmäßig zur Ausweisung gebracht worden sein.

tischen Kreisen keine außergewöhnliche Bedeutung beimitzt.
da die 50 000 Tonnen nur etwa 1 Prozent des gesamten
Konsums ausmachen . Der Kernpunkt der Meinungsver¬
schiedenheit zwischen Sozialdemokraten und Reichsregie¬
rung ist weiter das umstrittene Panzerschiff 8 . Der Reichs¬
kanzler hat heute abend erneut mit den sozialdemokratischen
Führern verhandelt. Er hatte außerdem eine Aussprache
mit dem preußischen Ministerpräsidenten Braun und
schließlich hat auch noch eine mehr private Fühlungnahme
zwischen einzelnen Persönlichkeiten des Zentrums und der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion stattgefunden. Zm
Laufe des späteren Abends wird die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion noch beraten. Bisher ist es Lei alle«
diesen Besprechungen aber noch nicht gelungen, zu einer
Verständigung zu gelangen. Die Sozialdemokraten lehnen
die Rate für das Panzerschiff 8 zwar nicht mehr unum¬
wunden ab, da der Kanzler ihnen erklärt hat, daß er unter
keinen Umständen darauf verzichten könne, weil sogar schon
das Kabinett Müller vor einem Jahr beschlossen habe , daß
die Rate in den Etat für 1931 eingesetzt werden solle . Tie
Stellung des Reichswehrministers würde von der Nichtein¬
lösung dieses Versprechens nicht unberührt bleiben können
und das Kabinett müsse deshalb an seinem Standpunkt
festhalten. Die Gegenforderungen, die die Sozialdemo¬
kraten darauf gestellt haben , sehen im Augenblick aber noch
so aus, daß das Kabinett außer Stande ist, sie zu akzep-

! tieren. Sie beziehen sich auf Steuerzuschlägefür die größe¬
ren Einkommen und Vermögen entsprechend den sozial¬
demokratischen Ausschußanträgen, ferner auf die Einstel¬
lung der Lohnabbaupolitik und drittens auf eine Erklä¬
rung , daß an dem gegenwärtigen Stand des Sozialversiche¬
rungswesens — also auch der Arbeitslosenversicherung —
unter keinen Umständen etwas geändert wird . Diese Er¬
klärung glaubt der Reichskanzler aber schon aus rein psycho-

i logischen Gründen, die nni der Wiederingangsetzung der
Wirtschaft Zusammenhängen , nicht abgeben zu können.
Darüber hat der Kanzler den Sozialdemokraten heute
abend offenbar keinen Zweifel gelassen . Wie vorauszu¬
sehen war, ist es heute noch nicht zur Entscheidung gekom¬
men . Die Sozialdemokraten haben ihre Sitzung vertagt,
nachdem sie den Bericht ihres Fraktionsvorsitzenden ent¬
gegengenommen haben. Man glaubt , daß eine Entschei¬
dung frühestens am Donnerstag zu erwarten ist , wo die
Beratung des Wehretats im Hauptausschuß vorgesehen ist.
Heute abend herrschte im Reichstag unbestreitbar eine Art
Krisenstimmung. In ruhig denkenden politischen Kreisen
beurteilt man die Aussichten aber doch keineswegs als
hoffnungslos.

Der Kampf um das Panzerschiff
Weitere Verhandlungen mit den Sozialdemokraten

Noch keine Lösung
Berlin » 3 . März. Im Reichstag gingen heute die Ver¬

handlungen über die gestern etwas zugespitzte parlamen¬
tarische Lage weiter. Dabei drehte es sich allerdings nicht
um den Gefrierfleischantrag , dem man eigentlich in poli-

Lurtius in Mn
Wie«, 3 . März . Der deutsche Reichsauberrminister Dr , Curtius

und Staatssekretär Dr . Pünder in Vertretung des Reichskanzlers
sind zu ihrem dreitägigen Besuch in Wien eingetronen Am West-
bahnhoi waren zur Begrüßung der deutschen Delegation erschie¬
nen : Vizekanzler und Außenminister Dr . Schober, im Auitrage
des Bundespräsidenten Kabinetrsvizedirektor Klastersky , Sek¬
tionschef Dr . Horicky in Vertretung des Bundeskanzlers u . a.
Vor dem mit den deutschen und österreichischen Fahnen geschmück¬
ten Bahnhof batte ein zahlreiches Publikum Ausstellung genom¬
men. das die deutschen Gäste sympathisch begrüßte.

Mittags empfing Bundesvräsident Miklas den deutschen
Reichsaußenminister Dr . Curtius , der in Begleitung des deut¬
schen Gesandten Graf Lerchenfeld-Köfering bei ihm erschienen
war . Bei dieser Gelegenheit überreichte der Bundesvräsident dem
deutschen Reichsaußenminister sein Lichtbild mit Unterschrift und
Widmung . Dr . Curtius und Staatssekretär Dr . Pünder machten
bei Bundeskanlzer Dr . Ender ihren Besuch , dann beim Vize¬
kanzler und Außenminister Dr . Schober. In einer eingehenden
Aussprache, der auch die beiderseitigen Gesandten Graf Lerchen¬
feld und Dr . Frank beiwohnten , wurde zunächst die allgemeine
Lage erörtert und anschließend daran die vornehmlich Deutschland
und Oesterreich interessierenden Fragen durchgesorochen . Die Be¬
sprechung wurde nachmittags fortgesetzt.

Abendessen bei Bundeskanzler Dr . Ender zu Ehre« des
deutschen Besuches

Wie» . 3 . März . Für 19.45 Uhr hatte Bundeskanzler Dr.
Ender Reichsminister des Aeußern Dr . Curtius und Staats¬
sekretär Dr . Pünder , sowie die sie begleitenden Herren zum
Abendessen geladen . An dem Abendessen nahmen außer Le«
deutschen Gästen Vizekanzler und Außenminister Dr . Schober,
ferner mehrere Bundesminister , die Präsidenten des National¬
rates , die beiderseitigen Gesandten und zahlreiche höhere Vun-
desbeamte teil . Im Laufe des Abends begrüßte Bundeskanzler
Dr . Ender die Gäste mit einer Ansprache, indem er feinem Be¬
dauern darüber , daß der deutsche Reichskanzler an feinem Er¬
scheinen verhindert worden sei. und der Hoffnung Ausdruck gab.
daß auch in diesem Fall das Wort gelten werde : Aufgescho¬
ben ist nicht aufgehoben"

. _ _ , ^ -
Vizekanzler und Außenminister Dr . Schober hielt hierauf
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Gefühle , die den Ocsterreicher an das große deutsche Bruder¬
volk bänden , seien so echt und herzlich, dag es auch nur den
Schein vermeiden wolle, als schöpfe er seine Begrützungsworte
aus dem Born diplomatischer Redewendungen und hergebrach¬
ter Höflichkeitsphrasen,während sie doch unmittelbar aus deut¬
schem Herren kommen und zu deutschen Herzen klingen wollten.

Diese Freude könne die ernste Zeit , in der wir heute lebten,
nicht hindern . Er hoffe, auch heute , wo man vor tiefen in das
Schicksal des deutschen Volkes eingreifenden Problemen , vor
allem wirtschaftlicher Natur , stehe , auf eine befriedigende
Lösung, die allerdings nur mit oer Zusammenfassung und Ein¬
stellung aller Kräfte des deutschen Volkstums zu erreichen sei
und die allein die Linderung und Meisterung der Wirtschafts¬
not herbeiführen könne. Die Erfahrung habe Oesterreich ge¬
lehrt , daß sein wirtschaftliches Gedeihen , sein Wollen und Wir¬
ken von der Entwicklung der Dinge und insbesondere von der
jeweiligen wirtschaftlichen Lage der Welt und in erster Linie
von jener im deutschen Reich nicht zu trennen seien.

Der deutsche Reichsminister des Auswärtigen Dr . Curtius
dankte von Herzen für die tiefempfundenen Vegrüßungsworte,
mit denen der Bundeskanzler und der Vizekanzler zugleich für
die Bundesregierung und das Volk Oesterreich dem Deutschtum
Oesterreichs und seinen tiefen Gefühlen , tcilzuhaben und mit¬
zuarbeiten an dem Schicksal des deutschen Eesamtvolkes , lebhaf¬
ten Ausdruck gegeben hätten . Er sei Dolmetscher aller Deut¬
schen, denn er erwidere , dag die Deutschen sich stammeseins mit
den Oesterreichern fühlten , seit dem Zusammenbruch in den Zei¬
ten der großen deutschenHot stärker als je zuvor, daß die deut¬
schen Empfindungen innerer Verbundenheit mit den österrei¬
chischen Brüdern unzerreißbar verwurzelt , fest und herzlich seien
Mio daß Deutschland den festen Willen habe , die Gemeinschaft
immer weiter zu vetriefen.

Eine Erklärung Dr. Schachts
Stockholm, 3. März . Don Beginn seines heutigen Vortrages

wird Dr . Schacht folgende Erklärung abgeben : Es ist bekannt,
daß ich die Einstellungen der Reparationszahlungen für eine un-
erlähliche Voraussetzung für die Gesundung sowohl der dent-
scheu wir der internationalen Wirtschaft halte . Immer wieder
verbreitet sich das Mißverständnis , als ob damit auch eme Ein¬
stellung der orivaten Schulvenzablungen Deutschlands verbunden
sei . Ich möchte deshalb , wie ich es schon in Amerika getan habe,
auch beute wieder erklären und unzweideutig keststellen. daß
Deutschland alle seine private « Schuldverpflichtungen erfüllen
muß nnd wird . Diese Privatvervslichtungen umfasse » alle von
Banken, Kaufleute » oder Privatkapitalisten in Deutschland ge¬
liehenen Beträge und alle von ihnen gekauften Wertpapiere ein¬
schließlich der sogenannten Bounganleihe.

Neues vom Tage
Ministerpräsident Schieck beim Reichskanzler

Berlin, 3 . März . Ministerpräsident Schieck hat heute de,»
Reichskanzler die gesamte Notlage Sachsens in einer sehr
ausführlichen Besprechung dargelegt und hierbei betont , daß
es dringend notwendig sei , alsbald dem Lande die Hilfedes Reiches zuteil werden zu lasten . Hierbei sind insbeson¬
dere eingehend die Lage der sächsischen Landwirtschaft und
der durch die Wohlfahrtserwerbslosenunterstützungen ver¬
ursachte Notstand der Gemeinden behandelt worden. Auch
hat Ministerpräsident Schieck um Berücksichtigung der
Wünsche gebeten, die in der für Freitag angssetzten Be¬
sprechung von den sächsischen Wirtschaftsführern unterbreitet
werden.

Freilassung der verhaftete« Pfälzer Separatisten
Kaiserslautern , 3 . März . Die in der neuen Separatisten-

afsäre Verhafteten , mit Ausnahme des Anstreichers Steiner
aus Kaiserslautern , sind auf Veranlassung des Oberrrichs-anwalts auf freien Fuß gesetzt worden. Wie der Vertreter
des WTB . hört , nimmtd as Strafverfahren indessen seinenFortgang.

IVlarl^rer äsr I^iebe
Roman von Z. Schneider - Förstl
Nachdruck verboten.

36 . Fortsetzung

„Vater hat aber mir gegenüber niemals eine Andeutung
gemacht!" wehrte sie.

„Schon möglich !" sagte Nella ganz ruhig. „Vielleicht
wollte er dir die Gobelins als Morgengabe zu deiner Hoch¬
zeit schenken . Leider war ihm diese Freude nicht mehr ge¬
gönnt."

Elisabeth hegte keine Bedenken mehr , daß die kostbaren
Stücke wirklich ihr rechtmäßiges Eigentum seien . Georg
würde sich maßlos freuen. Alte Sachen zu besitzen , war
eine Schwäche von ihm. Nella lächelte, als sie mit Elisa¬
beth über den Korridor nach der Garderobe schritt. Ihr
Mann würde zufrieden sein , wie sie die Sache arrangiert
hatte. Weder Reichmann noch seine kleine Frau ahnten,
welch fürstliches Honorar Renkell für die Rettung seines
Kindes bezahlte . Der Jugendfreund hatte keinerlei Entgelt
sür seine ärztliche Hilfe angenommen. In ihrer Freude
über die restlos geglückte Täuschung küßte sie Elisabeth auf
beide Wangen.

Und dann kniete Elisabeth vor dem Berg von all dem
herausgeholten wertlosen Zeug und begann mit hastenden
Fingern zu sortieren, alle Schubladen durchwühlte sie und
suchte nach Geheimfächern , und fand nichts als einige
wenige Briefumschläge ohne Inhalt . Dieser mochte wohl
von dem Empfänger, der ihre Mutter gewesen war, sofort
vernichtet worden sein.

Nella sah verständnislos ihrem Tun zu.
„Was möchtest du denn gerne finden?" frug sie mehr

aus Mitgefühl als aus Neugierde.
Elisabeth schüttelte ohne aufzuschen den Kopf. Die Knie

taten ihr weh und Kopf und Rücken schmerzten sie. Sie
sah ein, daß alles Suchen vergeblich war, weil es einfach
nichts mehr zu finden gab . Ganz abgeschlagen erhob sie
sich vom Boden und ging mit Nella in deren Wohnzimmer
zurück. Ein paar Minuten schwankte sie noch , ob sie dieser
Aufklärung über das Bild geben sollte.

Endgültige Einigung i« der Salzfrage k« Indien
Neu - Delhi, 3. März. Wie gemeldet wird, wurkx

zwischen Gandhi und dem Schatzkanzler George Schuster
eine endgültige Einigung in der Frage des Salzmonopols
erzielt.

Schiffsuusälle an der englischen Küste
Zn der Nähe von Aberdeen (Schottland ) ist das Wrack einesholländischen Fischdampsers aus Pmuiden gefunden worden , dergekentert war Man glaubt , vatz die gesamte Besatzung vonzwölf Mann ertrunken ist. Ein Leichnam wurde an Land gsiyült.In der Nähe von Seaton Slnice in Northumberland kenterteein kleineres Fischerboot, wobei drei Insassen ertranken.

Lobnverbandluwgen bei der Reichsbahn
Berlin , 3 . März . Die Lohnverbandlungen haben beute begon¬

nen. Die Deutsche Reichsbahn bat vorgeschlagen , den Stnnden-
lohn um 7 Pfennig allgemein zu senke». Dies bedeutet sür die
Arbeiter der mittleren Lohngruppe im mittleren Lobngebiet eine
durchschnittliche Ermäßigung um etwa 10 bis 11 v . H . Die Ge¬
werkschaften haben sich ihre Stellungnahme Vorbehalte». Die
Verhandlungen werden am 10. ds . Mts . fortgesetzt.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 4 . März 1931.

Wieder Neuschnee . Das Wetter ist gegenwärtig doch
ganz und gar unbeständig . Am Samstag sintflutartigen
Regen . Der Sonntag morgen überraschte mit mindestens
15 Zentimeter Neuschnee , ebenso der Montag . Am Diens¬
tag früh waren die Fenster bei 12 Grad Kälte dick ge¬
froren und heute morgen lag zur Abwechslung wieder eine
Neujchneedecke von ca . 10 Zentimeter und dabei schneit es
lustig weiter.

Die Zeitung — ein treuer Freund ! Kommen mit dem
beginnenden Lenz die Tage , die dem Landmann die Feld¬
arbeiten bringen , so kann man da und dort die Beobach¬
tung machen , daß von den Bauern die liebgewonnene Hei¬
matzeitung abbestellt wird mit der Begründung , daß jetzt
nicht mehr viel Zeit übrig sei zum Lesen , da man sich damit
nur in den langen Wintermonaten beschäftige . Diese Auf¬
fassung ist jedoch ganz verkehrt , denn durch die Häufung
der Frühjahrsarbeit auf dem Lande ist der Landmann sehr
oft verhindert , die Märkte zu besuchen, um sich über die
Getreide -, Vieh - und sonstige Warenpreise , sowie anderes
für ihn Wissenswerte zu informieren . Gerade jetzt ist es
notwendig , sich für den Einkauf des Saatgutes , der land¬
wirtschaftlichen Maschinen und Geräte , für den Absatz der
Erzeugnisse aus der Geflügelhaltung , für Schädlings¬
bekämpfung, für Einkauf von Kunstdünger usw . , kurz über
alles , was ein Landwirt wissen muß, der feinen Betrieb
fortschrittlich zu führen bestrebt ist, auf dem laufenden zu
erhalten . Das Heimatblatt ist in diesen Dingen ein guter
Freund und die vielseitigste und dabei billigste Quelle der
Belehrung.

Bericht über die Gemeindrratssitzung am 26 . Februar 1931
Anwesend:

Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier und 13 Stadträte
Abwesend : Stadtrat Fuchs

Die Firma Gebrüder Theurer hat eine mechanisch -biologische
Kläranlage für ihr Wohnhaus an der Hohenbergstraße erstellt:
ferner hat Karl Luz sen., Rotgerber , ein Baugesuch bctr . den
Einbau von zwei Sauergruben und drei Farben , sowie Ver¬
größerung feiner Grubenplatzüberdeckung eingereicht . Gegen die
Baugesuche wird nichts eingewendet . — Als Nachfolgerin der
zuruhegesetzten Handarbeitslehrerin Kelber wurde vom Kult¬
ministerium die Fachlehrerin Hedwig Auer in Widdern O .-Amt

Bis jetzt hatte sie nicht einmal ihrem Mann etwas von
dem Stiefbruder gesagt. Aber Ncllas Blick war so voll
und teilnehmend auf sie gerichtet, daß sie gar kein Bedenken
mehr hegte , sich ihr anzuvertrauen.

„Der kleine Junge, . . . dessen Bild du hast, . . . ist mein
Bruder !" sagte sie stockend.

„Wer ?" staunte Nella.
„Mein Bruder . — Er ist das Kind meiner Mutter aus

deren erster Ehe mit dem Professor Mala . Sie hat sich von
diesem scheiden lassen," gestand sie beschämt, „und mußteden Knaben ihrem Manne überlassen !"

Nella legte den Arm um sie und zog sie zu sich auf das
Ecksofa . „Das habe ich ja gar nicht gewußt, daß du nocheinen Bruder hast. Erzähle mir doch von ihm !" bat sie
herzlich.

„Ich weiß nichts, als daß Mutter sich zu Tode nach ihm
gesehnt hat und daß sie daran gestorben istl"

Ziellas Hände strichen liebkosend über die kalten Finger
Elisabeths. „Wd ist er denn jetzt ?"

„Ich weiß es nicht !"
„Hast denn noch nie nach ihm geforscht?"
Elisabeth sah überrascht auf.
Nein, das hatte sie nicht. Und dann, nach kurzem Beden¬

ken , „ ich will auch nicht nach ihm forschen. Nein, gewiß nicht.Wenn er mich haßte oder sich meiner schämte , es wäre mir
schrecklich!" schloß sie erregt.

„Du Dummerchen . Du liebes Dummerchen , als ob einMann sich je einer solchen Schwester schämte, wie du bist —"
lachte Nella . „Und hassen ! Gott, ich bitte dich, warum soller dich hassen. Der ist nun auch kein Kind mehr und kenntdas Leben und weiß, wie es manchmal so ist mit der Liebe!Soll ich es machen? Soll ich mich um ihn kümmern ?"
Ja ?"

„Ich habe solche Angst !" wehrte Elisabeth. „Laß es lie¬
ber sein ! — Bitte , laß es sein, Nella !"

Nella war ganz Erbarmen. Sie klingelte und befahl,den Teetisch zu decken. „Gleich hier !" gebot sie. Da blieb
sie wenigstens mit der jungen Frau ungestört. Elisabeth
mußte zwei Tassen heißen Getränkes nehmen , auch einigeBiskuits und ein Stück Sandtorte nötigte sie ihr auf. Ein
Schimmer von leisem Rot lag wieder über Elisabeths Wan¬
gen. Sie wurde ruhiger. Ob ihr Mann etwas von diesemBruder wisse, wurde sie nun von Nella gefragt. Sie ver¬neinte.

Neckarsulm berufen . Dienstantrittstag ist der 1 . April 1931.Aus diesem Anlaß soll die für die Lehrerin zur Verfügungstehende städtische Wohnung teilweise neu geweißnet und tave-iert werden . — Die Ministerialabteilung für die höheren Schu-en hat ersucht , zu den organisatorischen Äenderungsvorschlägendes Reichssparkommissars bezüglich des höheren Schulwesens
(Abbau der hiesigen Lateinschule) Stellung zu nehmen . Der
Sparkommissar geht davon aus , daß bei der geringen Frequenzder Schule nach wie vor das Weiterbestehen einer Lateinabtei¬
lung nicht anerkannt werden könne und kommt weiter zu dem
Schluß , die immerhin nicht große Entfernung von Nagold legees nahe , die Schule überhaupt (also Real - und Lateinschule)
einzuziehen . Jedoch will er mit Rücksicht aus die gegenwärtig
schlechte Verkehrsverbindung nach Nagold einen ausdrücklichen
Vorschlag nicht machen. Das Spargutachten ist auf einer Schii-
lerzahl von 38 in der Realschule und 11 in der Lateinschule auf¬gebaut . Diese Zahlen sind aber zufällig sehr niedere . Tatsäch¬
lich sind die Schülerzahlen , sowohl in der Real -, als in der
Lateinabteilung seit Jahren ganz wesentlich höher , so daß anzu¬
nehmen ist , daß , wenn diese Schülerzahlen dem Sparkommissar
Vorgelegen wären , er nicht zu dem Vorschlag gekommen wäre,die Lateinabteilung abzubauen und unter Umständen sogar die
Realschule aufzuheben . Der Vorsitzende wendet sich besonders
auch gegen die zum Teil verbreitete Ansicht , die hiesige Real-
und Lateinschule sei nur eine Einrichtung für die besserbemittel¬ten Einwohner und weist dabei darauf hin , daß es auch dem
befähigsten Kind eines hiesigen Minderbemittelten nicht mehrmöglich wäre , eine höhere Schule zu besuchen und damit in die
höheren Berufe aufzusteigen , wenn die Schule hier aufgehobenwürde . Auch die derzeitige finanzielle Krise dürfe nicht dazu
führen , kulturelle Werte in erster Linie aufzugeben , sondern
gerade in dieser Zeit sei es besonders erforderlich , die Möglich¬keiten zur gründlichen Volksausbildung mindestens zu erhalten.Der Schulvorstand der Latein - und Realschule, Studienrat
Auer , ist in der Sitzung anwesend . Er bittet , es bei dem seit¬
herigen Bestehen der Lateinschule zu belassen und glaubt , daß
auch der Wunsch eines großen Teils der Bevölkerung dahin¬
gehe, die Schule nicht aufzuheben . Es würde für die ganzeStadt einen großen Schaden bedeuten , wenn die Lateinabtei¬
lung aufgehoben würde , auch hätte die Aufhebung eine bedeu¬
tende Herabsetzung der Schülerzahl der Realschule im Gefolge.Die Söhne , die Latein lernen wollten , würden in andere An¬
stalten abwandern . Das Frühaufstehen zur Fahrt , z. B . nach
Nagold , sowie das späte nach Hause kommen, wäre für die Kna¬
ben und insbesondere für die Mädchen mit schweren Schädi¬
gungen verbunden . Eine Reihe von Beamten würden Alten¬
steig nicht mehr zum Wohnsitz wählen , wenn die Schule ein¬
ginge , weil die Schulbildung der Kinder ein wichtiger Gesichts¬
punkt für die Eltern sei . Auf entsprechende Anfragen aus dem
Eemeinderat antwortet der Schulvorstand , daß die hier ein¬
gerichtete Schülerwohlfahrtspflege auch den minderbemittelten,
begabten Kindern den Besuch der Latein - und Realschule ge¬
statte , weil 15 Prozent des Schulgelds zur Schaffung von gan¬
zen und halben Freistellen verwendet werden und dieses Ver¬
fahren sich immer gut habe durchführen lassen. Jeder der Lehrer
an der hiesigen höheren Schule sei vollbeschäftigt und eine wei¬
tere Zusammenlegung würde sich nicht ohne schwere Schädigung
für die Ausbildung der Schüler machen lassen. Bei der sich an¬
schließenden Aussprache zeigt sich, daß der Eemeinderat geschlos¬
sen für die Beibehaltung der Lateinschule ist, wenn die Stadt
mehr als seither von dem Aufwand entlastet wird . Eine Ent¬
lastung kann aber nur im Weg der Erhöhung des Schulgelds
erfolgen . Der hierauf gestellte Antrag , das Schulgeld für La¬
tein - und Realschule von bisher 67,50 Mk . bezw. 90 Mk . aus100 Mk . ab 1 . April 1931 zu erhöhen , wurde deshalb einstimmig
angenommen . Dieser Schritt wurde angesichts der bestehenden
Wirtschaftskrise recht ungern getan , aber er war notwendig , um
das Weiterbestehen der Lateinschule, die sowohl für die Stadt,
als auch für die Umgebung von bedeutendem Nutzen ist , zu
sichern . — Mit dem Eemeindeverband Elektrizitätswerk Teinachwurde schon längere Zeit verhandelt , zu dem Zweck der Neuaus¬
stellung eines Vertrags über die Stromlieferung des G .E .T . an
das hiesige Elektrizitätswerk . Der Vorsitzende berichtet nun,
daß anstelle des am 31 . Dezember 1931 ablaufenden Vertragsein neuer zustande gekommen sei . Wenn auch in dem neuen Ver¬
trag einzelne Punkte enthalten seien, die nicht ganz so seien, wie
es wünschenswert gewesen wäre , so habe der Vertrag doch so
gestaltet werden können, daß er im Großen und Ganzen für die
Stadt annehmbar sei . Der Vorsitzende verliest den Vertrag und
erläutert die einzelnen Teile desselben eingehend . Auch Be-

„Du mußt es ihm sagen, liebes Kind !" entschied diese,
„denn weißt du , im Grunde genommen sind alle Männer
gleich . In ihrem innersten Herzen schläft immer und ewigein leises Mißtrauen gegen uns . Sie wollen nicht, daß wir
irgendwelche Geheimnisse vor ihnen haben . Sage du bei 'MManne, daß du noch einen Stiefbruder hast und erkläre chmalles . Dann ist er zufrieden.

"

^ "Ich kann nicht anders . Ich habe ja niemand sonst alsihn ! wandte Elisabeth mit zuckenden Lippen ein.
Nella blickte sie schweigend an . Sie hätte Elisabeth sogerne gefragt, ob Georg gut zu ihr sei . Aber es erschienwie Neugierde und sie wollte die junge Frau nicht verletzen.So begnügte sie sich nur , ihr aus dem reichen Schatze ihrerErfahrungen einige Winke zu geben . Befolgen würde Eli¬

sabeth ihre Ratschläge vorläufig nicht, das glaubte sie sicherzu wissen. Aber vielleicht kam einmal die Zeit, in der siean die Ermahnungen der Aelteren dachte.
Der Diener kam und meldete Doktor Reichmann . Nellasah, wie Elisabeth erschrak. Sie konnte sich deren ganzesBenehmen nicht mehr enträtseln . Hatte das arme Kinddenn solche Angst vor ihrem Mann ? Es wäre eine Roheit, ondergleichen. wenn er nicht lieb zu ihr sein würde.
Gleich darauf trat der Doktor ins Zimmer. Er warstrahlender Laune. Eine schwere Operation war ihm glän¬zend gelungen. Er bat um eine Tasse Tee und aß mit größ¬tem Appetit mehrere Sandwichs. Nella legte ihm Lachs¬schinken und Sardellen auf halbierte Weißbrote.
„Gib mir auch etwas von dem Kuchen!" sagte er zuElisabeth.
Sie wurde verlegen und sah fragend auf Nella.
Diese nickte mit einem Lächeln. „Gib nur deinem Mann,kleine Frau .

"
„Das hätte ich wohl nicht sagen sollen? " meinte Reich¬mann, ohne sich weiter stören zu lassen. „Die Nella hatmir als Kind derart viele Kuchenstücke abgeknöpft , daß ichmich schon ein bißchen schadlos halten darf, jetzt ."Nun lachte auch Elisabeth. Sie legte ihm gleichzeitigmit der Hausstau ein großes Tortenteil auf den Teller.

Relchmann entrichtete dieser Grüße ihres Mannes und daßer lagen lasse, sie möchte ihn nicht vor acht Uhr erwarten.Nella frug, ob er ihn denn getroffen habe.
(Fortsetzung folgt .)
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triebsleiter Brändle gibt eine Aeuherung zu demselben ab uno
trägt eine Berechnung vor , wie die Stromgebühren bei der Auf¬
stellung eines weiteren Dieselmotors sich gestalten würden . Der
Gemeinderat kommt aber nach kurzer Aussprache, hauptsächlich
mit Rücksicht darauf , daß zur Erstellung eines neuen Diesel¬
motors ein großes Kapital (60—70 000 Mk. ) erforderlich wäre,
zu dem Beschluß, dem mit dem G .E .T . neu abgeschlossenen Ver¬
trag zuzustimmen. Vor Austausch des Vertrags mit dem E .E .T.
sollen jedoch die zwei größten Stromabnehmer hier zu einer Er¬
klärung darüber veranlaßt werden , daß sie während der fünf¬
jährigen Vertragsdauer sich zur Abnahme einer bestimmten
Strommenge verpflichten , da andernfalls die in dem Vertrag
vorgesehene , von dem städtischen Elektrizitätswerk an den E .E .T.
zu zahlende Grundgebühr ganz wesentlich ermäßigt werden
könnte. — Der am 19. Februar 1931 vorgenommene Verkauf
oon Brennholz mit einem Erlös von 1300 Mk. und eine frei¬
händige Abgabe von Nadelholzstangen mit einem Erlös von
2875 Mk. wird genehmigt . — Der Vorsitzende berichtet noch
darüber , daß er entsprechend dem Wunsch des Eemeinderats mit
den maßgebenden Beamten der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung den Erlaß derselben , nach
welchem die Genehmigung der Schuldaufnahmen zur Deckung
der Kosten des Straßenumbaus etc. und der Notstandsarbeiten
davon abhängig gemacht wird , daß nachgewiesen wird , ob und
auf welche Art und Weise der noch vorhandene ungedeckte Vor-
anschlagsabmangel für 1930 beseitigt und die Zinse und Til¬
gungsraten für die aufzunehmenden Schulden in den Rech¬
nungsjahren 1931 ff. ohne Erhöhung der Eemeindeumlage auf¬
gebracht werden können, eingehend mündlich besprochen habe.
Bei dieser Besprechung habe sich ergeben , daß die Ministerial¬
abteilung zu dieser Stellungnahme hauptsächlich durch den
großen Holzgeldausfall und durch die Auswirkungen der Not¬
verordnung des Reichspräsidenten veranlaßt worden sei . Es
sei nicht damit zu rechnen, daß die Schuldaufnahmen genehmigt
werden , wenn nicht durch Gemeinderatsbeschlüsse nachgewiesen
werde, daß der Eemeinderat geneigt sei , die noch vorhandene»
Möglichkeiten zur Erhöhung der Einnahmen (Einführung der
Bürgersteuer, evtl , der Eetränkesteuer , Erhöhung der Hunde¬
abgabe , des Schulgelds etc.) zu ergreifen und damit den Vor¬
anschlag auszugleichen . Es sei zwar schmerzlich , daß in der heu¬
tigen Krisenzeit zu derartigen Maßnahmen geschritten werden
müsse , aber ein Holzgeldausfall in diesem ungeheuren Ausmaß
habe niemand voraussehen können , und gerade in einer solchen
Krisenzeit sei es doppelt erforderlich , in dem Voranschlag über
den Eemeindehaushalt Einnahmen und Ausgaben auszuglei¬
chen . Die Einführung der Getränkesteuer werde zwar hier noch
nicht in Frage kommen, auch sei dieselbe befristet . Aus der sich
anschließenden eingehenden Beratung ergibt sich, daß der Ee¬
meinderat von der Erhöhung der Hundeabgabe eine Einnahme¬
steigerung nicht erwartet , dagegen sich davon überzeugt hat , daß
die Stadtgemeinde zur Erhebung der Bürgersteuer gezwungen
ist . Es wird daher auch die Erhebung der Bürgersteuer nach
dem Landessatz mit Wirkung vom 1. April 1931 ah mit 9 :4
Stimmen beschlossen . Näheres über die Bürgersteure wird in
Bälde bekannt gegeben werden.

Berneck , 4 . März . (Unglücksfall.) Der etwa 18 Jahre
alte Jakob Gauß, Sohn des Schäfers und Gemeinde¬
rats Eautz, verunglückte gestern beim Sprengen eines
Birnbaumstocks ziemlich schwer. Als der mit Schwarz¬
pulver geladene Stock scheinbar nicht losging , wollte Eautz
nach der Sache sehen . Im gleichen Augenblick erfolgte die
Explosion, so datz dem jungen Mann die Ladung ins Gesicht
ging . Ob sein Augenlicht zu retten ist, wird die heutige
Untersuchung in der Klinik in Tübingen ergeben.

Simmersfeld , 2 . März . Dem Bericht vom Montag über die
große nat .-soz . Kundgebung sind die bemerkenswerten Ausfüh¬
rungen des Reichstagsabgeordneten Murr über die augenblick¬
liche politische Lage nachzutragen . Er führte u . a . aus : Der
Auszug der Nationalsozialisten aus dem Reichstag ist in der Er¬
kenntnis erfolgt , daß die Regierung Brüning und ihr Helfers¬
helfer der Marxismus , unfähig zur Behebung der Not unseres
Volkes , nicht zurücktreten will , sondern durch eine neue Geschäfts¬
ordnung jede positive Mitarbeit der Nationalsozialisten unmög¬
lich gemacht hat . Deshalb hat die nat .-soz . Reichstagsfraktion
den Reichstag verlaßen und ihre Diäten den Arbeitslosen zur
Verfügung gestellt. Gegenüber den häufigen Vorwürfen , die
Nationalsozialisten könnten nur kritisieren , aber selbst nichts
besser machen, zeigte Gauleiter Murr , wo sie den Hebel ansetzen
werden, wenn sie im Besitze der politischen Macht sein werden.
Kampf gegen die Verschleuderung aller Werte nach innen und
außen , wie sie gegenwärtig getrieben wird ; Kampf gegen Ver¬
sailler Vertrag und Poungplan zur Herabsetzung der Tribut¬
zahlungen , was bei der gegenwärtigen Lage bei der Entente
nicht aussichtslos ist ; Verstärkung unserer Wehr inmitten des
aufrüstenden Europas zum Schutz unserer Neutralität in dem
drohenden Krieg zwischen Frankreich und Rußland ; Abschaffung
der Notverordnungssteuern , die die unteren Volksschichten be¬
lasten , und dafür Einführung der Besteuerung der Banken und
jüdischen Warenhäuser , die kaum nennenswerte Steuern an den
Staat zahlen , dafür aber unser Volk aussaugen : Durchführung
eines umfassenden Wirtschaftsprogramms auf Grund ber Ver¬
staatlichung der Reichsbank ; Kultivierung weiter Oedländereien
im Norden und Osten, um einen selbständigen , bäuerlichen Mit¬
telstand zu schaffen , Vau von Kraftwerken , Kanälen und ähn¬
lichen Anlagen , die selbst neue Werte für unser Volk bringen.
Dadurch wird auch die Frage der Arbeitslosigkeit gelöst, wozu
die Brüningregierung und der Marxismus unfähig ist . Beson¬
ders befaßte sich der Redner auch mit der Stellungnahme der
Nationalsozialisten zu der Landwirtschaft ; er wies die Verdäch¬
tigungen zurück , als ob die Nationalsozialisten dem Bauern
seinen Grund und Boden enteignen wollten . Wir sehen in einem
gesunden Bauernstand die Grundlage für jedes Volk und wer¬
den ihn deshalb schützen und erhalten , bester als dies bisher
mit nur geringem Erfolg die Führer des Bauernbundes zu Wege
gebracht haben , welche im Reichstag auch die marxistische Vrü-
ningregierung unterstützen . Unser Grundsatz ist , datz jeder das
Eigentumsrecht daran hat , was er sich auf ehrliche Weise er¬
arbeitet hat ; nur dann kann jeder auch Liebe zu seinem Land
und Volk besitzen . Enteignet wird nur , was Juden und Schie¬
ber durch Gaunerei dem ehrlich schaffenden Deutschen in den
letzten Jahren gestohlen haben . Besonders wurden auch die
neuen Verhältnisse in Thüringen beleuchtet, wo unter national¬
sozialistischer Regierung ein durch marxistische Mißwirtschaft
schwerverschuldeter Staat wieder in Ordnung gebracht wird und
deshalb sich die Anhänger der Bewegung in dreiviertel Jahren
annähernd verdoppelt haben . Das ist der beste Beweis dafür,
daß unseren Worten , im Gegensatz zu den Versprechungen der
anderen Parteien , auch die Taten folgen . Stürmischer Beifall
der angespannt zuhörenden Versammlung belohnte den Redner
sur seine glänzenden Ausführungen.

Ebershardt , 1 . März. Der Darlehenskastenverein Ebershardt
Mte seine Mitglieder anläßlich der 37 . Generalversammlung
ausSamstag , 28 . Februar 1931 im Gasthaus zum „Hirsch" ge¬
raden. Der Vorstand , Herr Eemeindepfleger Haselmaier eröff¬
nte mit kurzen Begriißungsworten die Versammlung . Vor
Antritt in die Tagesordnung gedenkt er der im verflossenen
Mi verstorbenen Mitglieder,, Der Bericht über die Tätigkeit
m vergangenen Geschäftsjahr läßt die große und schwere Ar¬

beit der Verantwortlichen erkennen . Den Ausführungen des
Vorstandes folgt der Kastenbericht des Rechners , Herrn Hart¬
mann. Der Gesamtumsatz im verflossenen Jahr betrug dem¬
nach 620 000 Mk. . der Barumsatz 153 957 .78 Mk. Nach dem
Vorschlag des Aufsichtsrats soll der Reingewinn von 328 .19 Mk.
folgendermaßen verwendet werden : 100 Mk . für den Aufwer¬
tungsfonds, 8 Prozent Eeschäftsguthaben . Der Rest soll dem
Reservefonds zugute kommen. Die anwesenden Mitglieder sind
mit dieser Aufteilung einverstanden . Anschließend berichtet der
Vorsitzende des Aufsichtsrats , Herr Schroth , über die vorjäh¬
rige Tätigkeit dieses Organs . Die folgenden Neuwahlen brach¬
ten erfreulicher Weise keine Aenderung . Nach einer Beratung
über Anschaffung von Wieseneggen und Saatkartoffeln seitens
der Darlehenskasse dankt der Vorstand den Mitgliedern für ihr
uneingeschränktes Vertrauen und bittet sie , zur Hebung und
Förderung des D . K . V . E . auch in diesen schweren Zeiten das
Bestmöglichste zu tun.

Calw » 3 . März . Der Postamtsneubau soll nun,
wie wir von unterrichteter Seite erfahren , mit Eintritt
beständigerer Witterung ohne Verzug in Angriff genom¬
men werden . Die im Haushaltsplan der Reichspostver¬
waltung für Erundstückserwerb und Bau vorgesehenen
Plansätze sind genehmigt . Geplant ist der Bau eines
Amtsgebäudes an der Badstraße , enthaltend den gesamten
Post -, Telegraphen - und Fernsprechbetrieb sowie Dienst¬
wohnungen für den Amtsvorstand , einen Telegraphenbau¬
werkführer und eine Hauswartswohnung . Der Gesamt¬
aufwand dürfte die Summe von annähernd einer halben
Million erreichen. Mit der Bauausführung sollen in
erster Linie einheimische Vauhandwerker beauftragt wer¬
den. Das seitherige Amtsgebäude , dessen fernere Bestim¬
mung noch ungewiß ist, wird zum Verkauf gestellt werden.

Stuttgart , 3 . März . Von der Reichsbahndirektion
Stuttgart wird mitgeteilt : Am Montag abend hat in
Saulgau ein mit drei Personen besetzter Lastkraftwagen
einer dortigen Firma die geschloffenen Schranken an dem
Uebergang bei Stellwerk 2 durchfahren, während ein
Eüterzug in der Ausfahrt begriffen war . Der Kraftwagen
kam auf dem Uebergang zum Stehen . Dem Lokomotivführer
gelang es, seinen Zug noch vor dem drohenden Zusammen¬
stoß zum Halten zu bringen . Die Schranke und der Kraft¬
wagen sind beschädigt worden . Die Insassen des Wagens
blieben unverletzt.

Riesenbetrug mit städtischen Anleihen
Zu der Mitteilung von einem Riesenbetrug mit städtischen
Anleihen , durch den auch die Stadt Stuttgart geschädigt
worden sei , wird mitgeteilt , datz zwar wiederholt von in-
und ausländischen Gläubigern der Stadt derartige Bstrugs-
versuche mit gefälschten Allbesitz -Bestätigungen unternom¬
men worden sind , daß aber dank der rechtzeitigen Schafkunz
von Kontrollmitteln durch die Stadtpflege die Versuche in
allen Fällen mißlungen sind . Die Stadt Stuttgart hat in¬
folgedessen keinen Schaden erlitten.

Ehingen a . D„ 3 . März . (Politischer Jugend¬
streich ? ) In der Nacht von Samstag auf Sonntag wurde
der Draht , der vom Mikrophon anläßlich des Vortrages
des Staatspräsidenten Dr , Bolz vom „Hirsch" in die „Linde"
gelegt wurde, abgeschnitten.

Langenargen OA. Tettnang , 3 . März . (Einbruch im
Postamt) In der Nacht zum Montag wurde im hiesigen
Postamt ein Einbruchsdiebstahl begangen. Ein Pak - t von
größerem Gewicht wurde entwendet , einige Pakete und
Briefe aus ihren Inhalt untersucht und sämtliche Schränk«
durchstdbert Zwei Briefträgern wurden 15 RM weg¬
genommen. Auch ließ der Marder eine Fahrradlaterne und
einen Gummiknüppel mitlaufen . Die erlittene Verwundung
könnte vielleicht zum Verräter werden.

Enzweihingen OA . Vaihingen , 3 . März . (Unglücks-
fall . ) An der Ortskreuzung fuhren zwei Kraftwagen ..uf-
einander , von denen sich einer überschlug . An dieser Stell«
ging im gleichen Augenblick ein Mann vorbei , der von dew
überschlagenden Wagen erschlagen wurde.

Pfullsndorf , 3 . März . (Brand . ) Gestern nachmittag
brannte im benachbarten Jllmensee das große Wohn- und
Nebengebäude des Landwirts Konrad Lorenz vollständig
nieder . Der Eigentümer weilte zur Zeit des Brandes mit
seiner Frau und seiner Tochter auf dem Jahrmarkt in
Pfullendorf . Die Nachbarn und die Feuerwehr mußten sich
darauf beschränken , das Feuer auf seinen Herd einzuoäm-
men. Die Brandursache ist noch unbekannt . Der Schaden
wird auf 50 000 RM . geschätzt.

Althütte OA Backnang , 3. März . (Schwer . Blut-
t a t . ) In der Nacht auf Montag gerieten der 17 Jahre alte
Adolf Strohbeck und der 24 Jahre alte Christian Acker¬
mann , beide von hier , auf dem Heimweg von Waldenweiler
in Streitigkeiten . Kurz vor Althütte stürzte sich Strohbeck
auf Ackermann und brachte diesem mit dem Messer drei
Stiche bei, die den sofortigen Tod herbeiführten . Stroh¬
beck wurde in der Nacht noch in Haft genommen.

Ans Baden
St . Blaste «, 2 . März . (Tödlicher Unfall beim Schluchsee¬

werkbau .) Der bei der Siemens Bauunion beschäftigte Arbei¬
ter Anton Kämmerer von Espasingen, Amt Stockach , stürzte
am Samstag vormittag im Mettma -Eichholz-Stollen tödlich ab.
Er fiel etwa 16 Meter tief in den Lastschieberschacht und blieb
mit zerschmettertem Schädel liegen.

Gengenbach, 3 . März . (Raubmord .) Gestern nachmittag
wurde die ledige 74 Jahre alte Franziska Schilli in ihrem
Hause erdrosselt ausgefunden . Es liegt Raubmord vor.
Der Tat dringend verdächtig sind zwei Wanderburschen , die im
Ort gebettelt haben und sich dabei nach den Verhältnissen der
Schilli erkundigten.

Singen , 3 . März . Es mutet seltsam an , daß ein großes
Fabrikgebäude vollständig abgerissen wird , um nicht wieder
aufgebaut zu werden . Das große fünfstöckige Fabrikgebäude
der ehemaligen Baumwollspinnerei und -Weberei in Arlen , der
Stolz dieser Gemeinde , wird dbgerissen und der Platz dem Erd¬
boden gleichgemacht. Bei den Abbrucharbeiten ist bereits ein
Arbeiter tödlich verunglückt. Eine Mauermasse löste sich auf
und der Mann fiel mehrere Meter herunter , wo er mit zer¬
schmettertem Schädel liegen blieb . Der Abbruch des Fabrik¬
gebäudes ist in steuerlichen Ursachen zu suchen.

RlllldsM
Dounerstag , 5 . März : 6.15 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis

13.30 Uhr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter , 15.20 Ubr Stund«
der Jugend , 16 .30 Ubr Konzert, 18 Uhr Zeit , Wetter , Landwirt¬
schaft , 18 .15 Uhr Vortrag : Der Tarifvertrag und seine Rechts¬
folgen , 18 .50 Uhr Vortrag : Deutschland und Osteuropa . 19.15 llür
Zeit , 19.20 Uhr Französischer Sprachunterricht , 19.45 Ubr Blas¬
konzert, 20 .45 Tlhr Unheimlicher Abend, 22 Uhr Komvosilions»
stunde. 22.30 Uhr Nachrichten.

Handel und Verkehr
Die Leipziger Messe . Die ersten Messetage brachten die erwar¬

tete Käuserschar nicht. Das Geschäft blieb in den meisten Bran¬
chen klein. Allgemein wird dem Ausdruck gegeben, daß der Messe¬
montag gegenüber dem gleichen Tag der vorjährigen Frühjahrs¬
messe sowohl im Besuch als auch nach der Menge der Aufträge
und ihrer Höbe wesentlich zurückbleibt. Das Inland sei zu wenig
kaufkräftig . Das . Ausland hält im Hinblick auf die weltwirt¬
schaftliche Lage ebenfalls zurück. Dies ist der allgemeine Eindruck,
der nahezu für sämtliche Abteilungen gilt . Die Spielwarenmesse
batte einen verhältnismäßig guten Tag . auch iür den Exvort.
Nürnberg und Sonneberg sind stark vertreten . Auch die erzgebir-
gische Holzsvielwarenindustrie rann , wie sie jagt , wenigstens die
Spesen gut decken . Sportartikel geben einigermaßen , allerdings
nur soweit es sich um Sommerbedarf handelt . In Glas und
Porzellan , sowie in Gebrauchsgeschirr werden kleine Käufe vor¬
genommen. Ein gröberer Glasabschluß nach England konnte oon
einer Firma verbucht werden . Die tschechoslowakische Industrie,
die in der Hauptsache diese Messe als Werbeinstrument benutzt,
ist großenteils mit dem getätigten Geschäft recht zufrieden . Büro¬
bedarf wird weiter gut gekauft, vor allem neuzeitliche verbesserte
Buchungsmaschinen. Auch Bürokleinbedarf gebt im Inland und
Ausland gut . Reklameartikel , vor allem Plakate in neuer Form,
haben vielleicht das stärkste Geschäft auf der ganzen Messe . Kurr-
und Galanteriewaren sind in reicher Auswahl vertreten . Ein¬
zelheiten für den Haushalt sind gut gefragt , anderes bleibt ver¬
nachlässigt Posamenten geben langsam . In der Möbelmesse war
das Geschäft beute ziemlich rubig . Kleinmöbel werden für die
Siedlungsbauten immer noch gekauft. Die Lederwarenmesse blieb
rubig Das Ausland erteilte wohl eine große Zahl von Aufträ¬
gen , sie erreichen alle zusammen aber bei weitem nicht auch nur
halbwegs das gewohnte Maß . Beim Kunstgewerbe trat England
als Käufer auf . Das Geschäft war nicht grob. Auf der Techni¬
schen Messe war der Besuch verhältnismäßig gut und kaum stark
hinter den früheren Messeveranstaltungen zurückgeblieben. Ver¬
einzelt zeigte sich weiter ausländisches Interesse , so für Papier¬
maschinen und Textilmaschinen aus Italien . Oesterreich und Spa¬
nien , auch aus Nord - und Südamerika , aber zu großen Geschälten
ist es nur ganz vereinzelt gekommen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 3. März

Zugetrieben : 35 Ochsen . 27 Bullen , 293 Jungballen , 380 Jun »-
rinder , 313 Kühe, 1044 Kälber , 2240 Schweine, 1 Schaf. 4 Ziegen.
Unverkauft : 5 Ochsen , 63 Jungbullen , 70 Jungrinder , 14L
Schweine.

Ochsen : ausgem . 46—48 (unv .) , vollfl. 40—44 (unv ) .
Bullen: ausgem . 39—41 (40—42) , vollfl. 35—38 (36—38) .
Jungrinder: ausgem . 49—51 (48—51) , vollfl . 43—47 (42

bis 46) . fl . 38—41 (38- 42) .
Kübe: ausgem . 35—39 (35- 40) , vollfl. 26—31 (27—32) . kl.

20—25 ( unv .) . ger. 16—20 ( uno >.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 63—66 (62—SA,

mittl . 56—61 (55- 60) , ger . 48—54 (46—54) .
Schweine: über 300 Pfd . (52—53) , von 240—300 Pfd . 81

bis 52 (unv .) , von 200—240 Pid . 50—52 (51- 52) , von 160- 200
Pfd . 49—50 (uno .) , von 120— 160 und unter 120 Pfd . 48—49 (47
bis 49) , Sauen 40—44 (38—43 ) . — Verlauf : Allgemein ruhig;
bei Großveih und Schweinen Ueberstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 2 . März . Aufgetrieben
waren 465 Tiere und zwar 3 Ochsen , 13 Kühe , 47 Rinder , 20
Farren , 13 Kälber , 369 Schweine . Marktverkauf : Großvieh
langsam , Schweine mäßig belebt . Ueberstand : 10 Stück Groß¬
vieh , 15 Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1. Kl . 47—49 ; Farren 1 . 43 , 2 . und 3. 41—39 ; Kühe 1 . 38 , 2 . und
3 . 35—20 ; Rinder 1. 51—53 , 2. 45—48 ; Kälber 2. 65—68 , 3. 58
bis 63 ; Schweine 2 . 55—57, 3 . und 4 . 54—56.

Pforzheimer Nutzviehmarkt vom 2. März . Trotz der ungün¬
stigen Witterung war der Auftrieb wieder etwas besser , es
waren 7 Kühe , 3 Kalbinnen und 7 Jungrinder zugeführt . Ver¬
kauft wurden Kühe zu 500—560 Mk . , Kalbinnen zu 500 und
Jungrinder zu 240—290 Mk. Es war eine stattliche Anzahl In¬
teressenten anwesend. — Der nächste Nutzviehmarkt findet am
Montag , den 13 . April , statt.

Pforzheimer Pferdemarkt vom 2 . März . Aufgetrieben waren
106 Pferde , darunter 1 Fohlen . Es war schönes Pferdematerial
zugesührt . Die Handelspreise bewegten sich wie folgt : 50 bis
120 Mk. für Schlachtpferde, leichte Pferde 150—400 Mk. , mittlere
450—850 Mk., schwere Arbeitspferde 900—1400 Mk . Beste Tiere
über Notiz . Der Handel war etwas belebter als am vorigen
Markttag . — Der nächste Pferdemarkt findet am Montag , den
13. April , statt.

Letzte Nachrichten
Sanierung der Knappschaft — Die Vorschläge des

Arbeitsministeriums
Berlin , 3. März . Im Reichsarbeitsministerium sind»

der „Vossischen Zeitung " zufolge, jetzt mehrere Entwürfe
zur Reform der Reichsknappschaftsversicherungfertiggestellt
worden . Die Sanierung soll ohne Beitragserhöhung und
Kürzung der Leistungen , die das Maß des Tragbaren
übersteigen würden , durch Einsparungen an den Stellen
durchgeführt werden , an denen Ueberschneidungen mit an¬
deren Versicherungszweigen, in erster Linie der Angestell¬
ten - und Invalidenversicherung , bestehen . Das Reichs¬
kabinett wird bereits in der nächsten Woche zu den Vor¬
schlägen des Arbeitsministeriums Stellung nehmen.

Bergrutsch bei Thörnich an der Mosel
Trier , 3 . März . In dem bekannten Weinort Thörnich

an der Mosel ereignete sich heute ein Bergrutsch, bei dem
sich viele hundert Kubikmeter Boden loslösten und lawinen¬
artig ins Tal stürzten . Sie rissen Weinstöcke und Mauern
mit sich . Der Schaden ist beträchtlich.

Dr . Curtius spricht im Oesterreichischen Rundfunk
Wien » 3. März . Der in Wien zu Besuch weilende

deutsche Reichsaußenminister Dr . Curtius spricht morgen
Mittwoch um 18.40 Uhr im österreichischen Rundfunk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckeret, Lltenftei»,
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Au die Wähler
des Eo. Kircheudezirks Calw.

Der Unterzeichnete ( engere ) Wahlausschuß der Gruppe I
schlägt als Kandidaten für den Landeskirchentag vor:

Sohn des verst . , in ganz Württemberg wohlbekannten
Prälaten Dr . Römer ( früh . Dekan in Nagold ) und Schrift¬
leiter des Ev . Kirchenblattes für Württemberg . Als

1. Ersatzmann : Stadtpfarrer Müller in Zavelstein,
2 . Ersatzmann : Stadtpsarrer Schilling in Bad Liebenzell.

Herr Stadtpfarrer Römer , der in einer größeren Zahl
von Orten unseres Bezirks durch Vorträge persönlich
bekannt geworden ist, steht mit uns auf dem Boden der
Gruppe I und bewahrt eine ungebrochene Haltung gegen¬
über der Bibel , Jesus Christus und der Kirche.

1. Uns ist die Bibel Gottes Wort ; wir machen keine
Abstriche und keine Vorbehalte.

2 . Uns ist Jesus Christus der Sohn Gottes ; wir deuten
diese Wahrheit nicht um und schränken sie nicht ein.

3. Die Kirche sei eine Heimat für Suchende und Sehn¬
süchtige , Mühselige und Beladene , für Arme und für
Reiche : also eine wahre Volkskirche.

Wer mit uns auf gleichem Boden steht,
der wähle am 8. März

KM WM KM M UW
Angefügt sei noch eine kurze Antwort auf die Anwürfe

in einem Flugblatt der Gruppe II!
1. Es ist richtig , daß die Gruppe II an die Gruppe I das

Ansinnen gestellt hat , gemeinsam mit ihr einen Ver¬
treter der Gruppe II ( !) zu wählen . Die Gruppe I
erinnerte sich aber daran , daß der Bezirk Calw seit
12 Jahren von ihr vertreten wurde.

2 . Es ist richtig , daß die Gruppe I dieses Ansinnen von
vorne herein abgelehnt hat ; sie wollte an ihren
Wählern ehrlich handeln und alles vermeiden , was
irgendwie an ein Hintergehen derselben hätte er¬
innern können . Nun haben die Wähler das Wort,
das ihnen ja von Rechts wegen zusteht.

3 . Es ist aber ebenfalls richtig — und auch wohl ver¬
ständlich — , daß die Gruppe II den ihr von Gruppe I
zu gemeinsamer Wahl vorgeschlagenen Kandidaten
ebenfalls abgelehnt hat , weil sie eben einen aus¬
gesprochenen Vertreter ihrer Richtung gewählt haben
möchte.

Der Wahlausschuß der Gruppe I:

Stadtpfarrer Hermann in Calw ; Fabrikant Blank in
Calw ; MittelschullehrerBeckin Calw ; Schuhmachermeister
Schüler in Calw ; Landwirt Chr . Wentsch jr . in Kohlers-
tal ; Eemeinschaftsleiter Knoll in Liebenzell.

Anmerkung : Wahlzettel mit anderen als den vor¬
geschlagenen Namen sind ungültig.

Am breilag , den 6. iliärr bin ick nieder in blagoid
Gastkok ?um „ böwen " von 11 —7 Okr abends

> okne MV88VI > -d
obne klutung , obne filsrbe ru liiinteriassen

entkerne kür immer
idauterkökungen , /Vluttermale,

. ^ , beberklecken , binsen , Warten,
^ ^ ? Pickel , lästige Haare , kditesser,

Oesicktsröte , Zommersprossen,
Kopksckuppen , Hühneraugen

kleiner erkalten graue Haare wieder die ursprüng¬
liche barbe durck Spe ^ . - Präparat von Professor vr . Witke
uni . Garantie. Ebenso wachsen Haare wieder wo nock
Wurzeln vorhanden sind , durck meine tausendfach be¬
währten IVlittel . 18säbrige Tätigkeit.

8perialistin kür Kosmetik Nsris Badener Ww.
Stuttgart , bangeslraüe 22.
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klellaukaaluus (46. Lenis 'ter)
Direkt r

mit r»ct>U!er « .
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22 AprU Prospekte durck
Lügsl.

norvn
LnicLöidoctcsr , öreckes , Lamm-

8sro , Hcllbtuck . voutsck werter,

2ivim von 5 .— an

sklolüoi'
» US» mul Uimoii
kür alle Leruke.

ölMk ärbkilMW
m nur desten O dllülälell
von dlark 7.— aa.

Sämtlicke Preise sind nach dem neuesten Preis¬
abbau eingestellt , darum konkurrenzlos.

2u Kaden im

WM Ml , W
Verlobungs¬
und Kocnrsits - Ksrten
fertigt M8ck un6 8aubsi ciie

Kitzker
'

srLs Rrrckäruckbrs!

^ !1en8leig

MMWUM» «» »« » WWW l Fahre morgen Vs8 Uhr
Altensteig . A I

roass anroiso Z MSI »IN NSVI>

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen . unser liebes,

>unvergeßliches Kind

schmerzlos
jeden » »

SchöahMWers

im Alter von 9 Monaten
unerwartet rasch in die
ewige Heimat abzurufen.

Iu tiefer Trauer:

AH Stelnluger mit Frau.
Beerdigung findet am

Donnerstag nachm . 2 Uhr
vom Großeltern - Housaus,
auf dem alten Friedhof

statt.

6 .

in nur bester Ausfüh¬
rung und billigsten
Preisen bei

« sir - nsMis
(früher Zieste)

i Harr , Simmersssld.

Wir suchen einen

Lkdrlmst

bebensmittel

Altensteig.

Ebhausen.
Gesucht wird ein fleißiges,

ordentliches

Mädchen
für Haus - und Landwirtschaft

Schill z . „Waldhorn" .
Wart.

Ein tüchtiges

Alteusteig.

Me FM
FMkichuFrler«
treffen sich morgen Donnerstag abend wieder

bei

Z Friedrich Scher zum „Löwen".
»
»

Mkrksr
Mr Ms Fwo/r rmsKso

empfiehlt die

w . MS « SP '8iMS » uvmisnasuns
M1SN8l « ig.

Alte , einheimische bedensversickerungs-
anstalt , die auch Kinderversorgungsversicke¬

rung betreibt , sucht gut empfohlenen
Herrn als

Vertreter
kür Altensteig und Umgebung.

ps werden angemessene Vergütungen ge¬
boten ; keamtenunterstüt ^ung ist vorgesehen.

Herren mit Vorkenntnissen werden bevor¬

zugt , dock kann bei bignung such ein Idickt-

tackmann ausgebildet werden . Mtardeit kür

Sachversicherung ist ermöglicht.

Angebote mit bedenslsuk erbeten unter

8 . A . 1314 durck pudoik /Vlosse, 8tuttgart.

2 nr ^ ukorttgung von

81 illUN 26 l 1elN
Mr XirOkSNAsmsiQäsrsts ^ sklSQ

empfiehlt sich die

TV.K1sIrvr8cks 8 nckarnck6rei,^ 11sll 8tsl 8

für Haus - und Landwirtschaft
findet Stelle bei

Dürr zum „ Hirsch " .

Suche auf 15 . März
ehrliches , fleißiges

Mädchen
M - Mi kW » Pfau

Wilbbüd
Hauswiesenstr . 2 , Telefon 528.

soiwni
Ueberfliigeln Sie die Konkurrenz,
Vermehrt sich Ihr Umsatz:

' Gewinnt I hre Firma Achtungund Ansehen
wenn Sie dauernd in der

Mm« « MeMW .W »eil Dam'
inserieren.
» 38 » 8311 ÜS8 kplosgsr

8cköne

IM!!
in gröllter Auswahl bei

»pennsi » L s ?ö8smw - » sssm.

-

MMM
empfiehlt die
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